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Die De mo kra tie ist in der Kri se, übe r all auf der Welt. Das klingt ver stö rend, wird aber bes -
ser ver dau lich, wenn man ge nau er hin schaut und fest stellt, dass die Grün de da für übe r all,
mit na tio na len Nuan cie run gen, die sel ben sind. Denn das be deu tet, dass es nur ei nem Land
ge lin gen muss, die De mo kra tie zu re no vie ren, und die ge sam te freie Welt ist wie der auf
dem gol de nen Pfad, den sie seit dem En de des Zwei ten Welt kriegs be schrit ten hat. Was ist
nun die ser Grund?

Die De mo kra ti en, in de nen wir le ben, ga ran tie ren die Men schen rech te, ko di � zie ren sie in
ei ner Ver fas sung und er rich ten auf ihr die staat li che Ge mein schaft. Je de Bür ge rin hat auf
die ser Grund la ge Rech te: das Wahl recht, das Recht auf schu li sche Aus bil dung, das Recht
auf Ge sund heits ver sor gung. Die se bei den Rech te gat tun gen, Bür ger rech te und so zia le
Rech te, sind mit ein an der ver wo ben, wie der li be ra le So zio lo ge Ralf Dah ren dorf her aus ge -
stellt hat. Denn was bringt ei nem Men schen das Wahl recht, wenn er nichts zu es sen hat?
Das Ver spre chen der De mo kra tie ist da her Frei heit und Teil ha be zugleich.
In den de mo kra ti schen Ge sell schaf ten drif ten die se bei den seit nun mehr ei nem Vier tel -
jahr hun dert aus ein an der: Das Haus halts ein kom men sta gniert, wo hin ge gen das Brut to in -
lands pro dukt steigt. Das heißt, dass es der Wirt schaft gut und bes ser geht, da von aber
nichts bei den Men schen an kommt. Die Frus tra ti on, die dar aus keimt, nennt der St an ford-
Pro fes sor Fran cis Fu ku yama „In di gna ti on“, Ent wür di gung. Der Mensch spürt, dass nicht
mehr er im Mit tel punkt steht. Und das, ob wohl er doch der Sou ve rän der De mo kra tie ist.
Ob jekt der Wirt schaft
Im Mit tel punkt ste hen heu te, in der di gi ta len Öko no mie, die Da ten. Ge schäfts mo del le be -
ru hen auf ih nen, der Mensch ist nur noch der Be scha� er die ser Da ten. Er ist so mit nicht
mehr Adres sat der Wirt schaft, son dern ein Ob jekt. Hin zu tritt, dass der Pro zess der Au to -
ma ti sie rung die Ar beits welt ver än dert und zu sam men mit dem zu erst ge nann ten ein Ge -
fühl der Macht lo sig keit, der Ent wür di gung bei den Bür gern er zeugt. Die ses Ge fühl wächst
sich zur Angst aus und ent lädt sich in Zorn. Das ist die St un de der Po pu lis ten, für die es ei -
ne Klei nig keit ist, die sen Zorn zum Res sen ti ment zu ma chen: ein Res sen ti ment ge gen das
Neue, ge gen die Ve rän de rung, ge gen Flücht lin ge, ge gen „die da oben“.
Al vin To� er hat be reits vor ei nem hal ben Jahr hun dert in sei nem Buch Der Zu kunfts schock
ge schrie ben, dass es Zei ten gibt, in de nen der Fort schritt so schnell geht, dass selbst die
Eli ten nicht mehr hin ter her kä men, ihn zu ver ste hen und zu er klä ren. Nie mand gibt gern

Die Men schen trau en den bis her be währ ten Sys te men kaum noch. Es be darf
sol cher Al ter na ti ven, die auf Fair ness be dacht sind, auf Trans pa renz, Ge -
rech tig keit, Um ver tei lung – und vor al lem Em pa thie.
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zu, dass er et was nicht weiß, und so macht sich auch hier, in dem Teil der Ge sell schaft,
dem sich die bes ser Ge bil de ten gern zu rech nen, das Res sen ti ment breit. In die se Si tua ti on
hin ein pos tu lie ren die Po pu lis ten, dass die Men schen an geb lich ge nug von Fak ten und Ex -
per ten hät ten. Da selbst Ärz ten miss traut wird, bre chen heu te wie der die Ma sern aus, weil
in die ser Ge men ge la ge noch nicht ein mal mehr Ei nig keit über die Sinn haf tig keit von Imp -
fun gen her ge stellt wer den kann.
Miss traui sche Bür ger
Ver stärkt wur de die ser Pro zess mas siv durch die Fi nanz kri se des Jah res 2008. Die se Kri se
wird von den Be tro� e nen vor al lem als ei ne mo ra li sche ver stan den: Wie so wer den die
Ban ken ge ret tet, nicht aber die hun dert tau sen den Haus be sit zer, die von ih nen hin ters
Licht ge führt wur den? Wie so wer den Ren ten und So zi al leis tun gen ge kürzt, aber kei ner der
Ver ant wort li chen da für wan dert ins Ge fäng nis? Ba rack Oba ma hat un zäh li ge neue Jobs ge -
scha� en nach der Kri se. Das hat die Ame ri ka ner aber nicht über zeugt, denn sie woll ten ne -
ben den Jobs auch Fair ness und Ge rech tig keit.
Ein neu er Ge sell schafts ver trag muss ge nau dem Rech nung tra gen. Es geht um Fair ness,
Trans pa renz, Ge rech tig keit – und in der Fol ge Um ver tei lung. In der klas si schen Arith me -
tik im lin ken Spek trum war die Um ver tei lung der Kern des Ge rech ten. Heu te geht es zu erst
ein mal um ein fai res Sys tem, das den Men schen in den Mit tel punkt stellt und auf Grund la -
ge des sen ei ne Ver tei lung der Gü ter, die von ei ner Ge sell schaft er wirt schaf tet wer den, er -
langt wird. Ja mes Fish kin, eben falls ein St an ford-Pro fes sor, hat das in sei nen Ver su chen
zur „de li be ra ti ven De mo kra tie“nach ge wie sen: Wenn he te ro ge ne Ge mein schaf ten ei ne
Ent schei dung zu tre� en ha ben, kommt es dar auf an, dass al le In ter es sen grup pen fair ver -
tre ten und re prä sen tiert sind. Dann, so Fish kin, sind al le Be tei lig ten be reit, ei nen Kon sens
zu �n den, auch wenn die ser Kon sens ei nen Aus gleich und so mit ein We ni ger für den ei nen
oder die an de re be deu ten mag.
Das funk tio niert aber nur in ei nem res sen ti ment frei en Um feld. Und des halb ver wun dert es
über haupt nicht, dass die Po pu lis ten, die sich gern „star ke Män ner“nen nen, nichts hin be -
kom men, wenn es dar um geht, Ge sell schaft auf zu bau en und Po li tik zu ge stal ten. Sie nut -
zen das Res sen ti ment, um Grup pen ge gen ein an der auf zu wie geln, so dass die se be schäf tigt
sind und das man gel haf te Nicht re gie rungs ver hal ten nicht be mer ken.
Das Heil mit tel hier ist das Ge gen teil des Vor ur teils: die Em pa thie. Em pa thie be deu tet, dass
man sich ra tio nal und emo tio nal in den an de ren hin ein ver setzt, um so ein Pro blem, ei ne
Fra ge stel lung von al len Sei ten zu be leuch ten und ei ner Ant wort zu zu füh ren. Der neue Ge -
sell schafts ver trag muss hier an set zen: auf Grund la ge der Em pa thie aus zu lo ten, was fair
und ge recht ist. So wer den so zia le und Bür ger rech te wie der zu sam men ge führt, und die
De mo kra tie wird ge ret tet. Es geht nicht um Da ten, son dern um Men schen. Es geht nicht
um künst li che In tel li genz, son dern um wirk li che, ech te Men schen.
ist Se ni or Fel low am Car ne gie Coun cil for Et hics in In ter na tio nal A� airs und Ho no rar pro -
fes sor für Ethik. Er gibt „Con di tio Hu ma na“her aus, ein Ma ga zin zu Tech no lo gie, künst li -
cher In tel li genz und Ethik. Sein Buch „Ho mo Em pa thi cus. Von Sün den bö cken, Po pu lis ten
und der Ret tung der De mo kra tie“ist eben bei Her der er schie nen.


